
INa  } sollte den Glauben Gott ıcht nehmen, bevor „bewußten Gegnern der sozialistischen Ördnuné“ „Vo-
in  - ıh nıcht durch einen anderen Glauben erSetzZt hat filosofii“, Nr |1965] 13)
Der Bolschewist braucht keinen Glauben Gott, hat Auch die zroße ede Demitschews auf der Feier
einen anderen Glauben den Kommunısmus.“ Dıieser Lenıns 95 Geburtstag Aprıil 1965 enthielt 1m
letzte Satz erweckt ZeWw1sse Zweıtel der Authentizität Abschnitt über die ideologische Erziehung der Werk-
des Berichts. In ULLSCICIHN Zusammenhang 1STt aber wichtig, tätigen keine direkten Angrıffe die Religion, die
da{ß Pawlow 1er icht allein als Kronzeuge für die höchstens in der Forderung nach dem Verschwinden der
Wissenschaft die Religion angeführt wird, sondern „alten Moral und der alten Gewohnheiten“ un nach
auch als Gegner der Religionsverfolgungen. „NEUCN, ommunistischen Beziehungen der Menschen

untereinander“Zurücktreten der antireligiösen Polemik impliziert („Komsomolskaja
Prawda“, 73 65) Ebenso enthielt iINan sıch 1n der

Wiederum drängt sıch die rage auf, ob die Ablösung VO VIL Plenum des Komsomol-ZK. 11 Junı 1965
Iljıtschows 5Symptom eiınes Kurswechsels in der antı- ANSCHOININCENC umfangreichen Entschließung über die
relig1ösen Propaganda 1St Der Pawlow-Artikel wurde Anpassung der organisatorischen Arbeit 1mM Komsomol
1m Februar dieses Jahres gebracht. Ebenfalls das Februar- die Parteirichtlinien direkter antireligiöser Angrifte.
Heft der VO  n der Akademie der Wıssenschaften heraus- Für eine gesteuerte Bremsung der antıreligiösen ropa-
gegebenen „Probleme der Philosophie“ brachte eiınen ganda spricht auch die Umbenennung der ukraıinischen
Leitartikel, der wiederum iıne verborgene Andeutung Atheisten-Zeitschrift „Der militante Atheist“ 1n „Mensch
Z enthalten scheint. Es geht l1er die historische un: Welt“ („Nauka religija“, Nr 11965 | 6 f.)
Entwicklung des „sozıalıstischen Bewuftseins“ ın der w1ıe auch die Tatsache, daß nach dem Sturz hru-
Sowjetunion un die seinen Übergang Zzu „kommunisti- schtschows un: 1mM Laufe dieses Jahres ımmer deutlicher
schen Bewußtsein“ noch bremsenden Faktoren, denen die Zahl der antireligiösen Artikel in der Tagespresse
die „Überreste der Vergangenheıit“ gehören. ber Kirche mehr und mehr zurückgegangen 1St Doch lassen sıch
un Religion werden hierbei iıcht SCNANNT, LLUTL die le- daraus keine Schlüsse für die tatsächliche Lage der ]äu-

bigen oder Sal der Kiırche ziehen.galen und aberglägbischen< Sekten rangıeren neben den

Das Zweite Vatikanische Ökumenisch(e Konzil
Vorschau auf die Vıerte Session

Bereıts früher als während der beiden VOTausSSCgaANSCHNCN Abschluß noch V“OTr Weihnachten ®
Zwischensessionen wurde diesmal die Arbeıt der Kom- Am T Ma1ı DA letztenmal die Koordinierungs-missionen ZuU Vorbereitung der Vıerten un: nach dem kommissıon. Sıe wıird IS wieder Z VOT Begınn derWillen des Papstes etzten Session abgeschlossen. Vom Vierten Session usammentreten Z endgültigen est-
25 bis Januar 1965 die Ommı1ssıon für das legung der Verfahrungsordnung, die diesmal, da sıch
Laienapostolat, VO März bis April dıe Gemuischte eıne ungleich größere Zahl VO Abstimmungen han-
Kommissıon (Kommissıon für das Laienapostolat un: deln wird als auf den Treı VvOrausgegahgsC cCNCH Sessionen,
Theologische Kommissıon) für das Schema 15 VO vermutlich stärkere Veränderungen aufweisen wird In

Mäarz bıs Aprıil die Kommuissıon für die Mıssıonen, dem amtlichen Pressekommunique dieser Sıtzung der
VO 79 März bis Aprıl die Kommıissıon für die Diszı- Koordinierungskommission heißt CS ZWAaT, diese habe dıe
plin VO  a} Klerus un: Volk (zur weıteren Überarbeitung Generallinien für die Abwicklung der Arbeiten diskutiert,
des Priesterschemas), VO Aprıl bıs Maı die Kom- Näheres wurde aber über den Modus procedendi nıcht
mi1ssıon für Seminare un!: Studıen, VO April bıs mitgeteılt. Das Kommuni1que beschränkte sıch Jediglich

Maı die Kommissıcon für die Ordensleute, VO bis auf die Aufzählung ' des ohnehiıin ekannten Programms.
14 Maı das Sekretariat ZUr Förderung der Einheit der Damıt stellt sıch die Frage, ob das Konzıil auch tatsächlich
Christen. Entscheidender für die Überarbeitung der VOI - ımstande se1n wiırd, seine Arbeiten, W1e der aps und
schiedenen Entwürfe aber die häufigeren Sıtzungen der yrößere Teil der Väter wünschen, his Weihnachten
der verschiedenen Unterkommissionen ZUur Behandlung dieses Jahres beenden. Kardıinal Lienart, eınes der
VOon Einzelfragen un ZUr Vorbereitung der VO  } der der Koordinierungskommission, außerteMitglieder
Gesamtkommissıon auf den hıer ENANNTLEN Vollsitzungen wenı1ge Tage nach deren etzter Sıtzung seıne besondere
approbierten Texte. SO hatte die Kommuıissıon tür Zufriedenheit MI1t der Arbeitsweise der Kommuissıonen
das Schema 13 allein sieben Unterkommissionen geschaf- während dieser Intersession, die gründlicher, zielstrebiger
ten neben der zentralen Unterkommission und dem 1Ur un: besser koordiniert SCWESCN se1 als während der frühe-
AUS einer kleinen Zahl VO']  3 Experten bestehenden Redak- LEn Zwischensessionen. Deswegen halte ET für durchaus
tionskomitee. Ahnliches gıilt auch tür die anderen Kom- möglich, die Arbeiten während der Viıerten Session
mıssıonNen. ine Gesamtaufstellung sämtlıicher Unter- beschleunigen un: noch VOTLT Weihnachten abzuschließen.
kommissıonssıtzungen ergäbe ohne Z weıitel ein sehr 1e] Dieses optimistische Urteıil über die geleistete Arbeit der

Kommuıissıeonen herrscht gegenwärtıg auch in KRom VOIL.vollständigeres un differenzierteres Arbeitsbild dieser
Zwischensession. Be1 der Überarbeitung des Schemas über So halt INa  = auch OFrt eınen Abschluß der Arbeıten VvVor

das Laienapostolat und des Schemas 13 arbeiteten 1es- Weihnachten durchaus tür möglıch oder wahrscheinlich.
mal ’ auch stärker Laijen mMut; und ZWAar als ständıge Berater Diese optimistischen Prognosen können sıch bestätigen
der Untquommissiorien. dreı Voraussetzungen: W C111 eine Verfahrens-
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ordnung ausgearbeitet und annn konsequent angewandt lich 73 der Vorbereitefiden Ommıiıssionen übriggebliebenwird, durch die Diskussionen un Abstimmungen über sınd, sınd bisher fünf verabschiedet worden: die Konsti-
die Session verteilt werden, daß nach entsprechender tution über die Liturgie und das Dekret über die publi-Reduktion der Generalkongregationen den Kommissio0- zıstıschen Mıttel Ende der Zweıiten, die Dogmatische
nen genügend eıit Zur Überarbeitung der Entwürte un Konstitution über die Kırche, das Dekret über die ÖOst-
Z Einarbeitung un Prüfung der Modiı gegeben wird, kirchen und das Dekret über den Okumenismus Endeandernfalls wäaren diese 2uUm 1n der Lage, 1n kurzer der Drıitten Sess10n. Fın weıterer Entwurf, der autf der
eıt die entsprechenden 'Texte tertigzustellen. Wenn Dritten Sıtzungsperiode als etzter diskutiert wurde, dasden bereits ın ersier Lesung verabschiedeten und 1INZW1- Votum über das Ehesakrament, wurde aut der etztenschen VO den zuständigen Kommlissionen überarbeiteten Generalkongregation der Drıitten Session mMit 1592
Texten keine C Diskussion beantragt bzw. eınem sol- OR Stimmen VO Plenum den apst weıtergeleitet,chen Antrag stattgegeben wiırd. Wıe erinnerliıch, wurde damit dieser anhand des Entwurts un der dazu gemach-Ende der Dritten Session eiıne Abstimmung über die ten Verbesserungsvorschläge durch eın Motu proprio ent-Erklärung ZUT: Religionsfreiheit VO Präsıdium, VO scheide. Damıt hat dieses „ Votum“ aufgehört, ein Konzıils-Konzilstribunal und ann auch VO apst abgelehnt mMI1t dokument se1In. Dıie och verbleibenden Entwürfe las-
der Begründung, es handle sıch dabei einen voll- sen siıch 1n re1ı Gruppen einteilen: Die Gruppe bil-ständig 'Text. Da bei formaler Interpretation der den diejenigen Entwürfe, die ZWar bereits 1mM PlenumGeschäftsordnung 1mM einzelnen schwer testzulegen 1St, diskutiert, VO diesem aber Z Neubearbeitung die
Wann sıch tatsächlich einen oder 1Ur 1m Kommissıionen zurückverwiesen wurden. 7Zu dieserSınne der Diskussion emendierten Text handelt, 1St diese Gruppe gezählt werden: das Schema über die Kırche ınMöglichkeit ıcht VO vornherein auszuschließen. der Welt dieser eıit (Schema 13), das Schema über diekeinem der bisher umstrittenen Entwürte 1mM Sınne des Religionsfreiheit, das Schema über die Mıssıonen un dasArt. 373 der Geschäftsordnung Gegenentwürfe eInN- Schema über die Priester (neuer Titel „Über den Dienstgereicht werden bzw eventuelle Gegenentwürfe VO  m} der un: das Leben der Presbyter“). Genaugenommen könnenKoordinierungskommission ZUuUr Diskussion freigegeben reilich 1Ur dıe beiden Entwürtfe über die 1SS10N unwerden. Art 372 sıeht nämlich die Möglichkeit VOT, ber die Priester dazugerechnet werden, denn LLUT diesedaß bereits nach begonnener Diskussion von wenıgstens beiden Entwürte wurden auf dem Abstimmungswege50 Vätern beim leitenden Moderator eın Gegenentwurf durch das Plenum ausdrücklich abgelehnt un dafü  X  roder eıne „organısche Zusammenfassung VO Ergänzun- LCUE TLexte gefordert. Das Schema 13 wurde 1n der Fas-gen eingereicht werden annn Der Moderator 1St VCI- Sung, w1e CS auf der Dritten Session vorlag, mMIiıt WEe1-pflichtet, eiıne solche Eingabe die Koordinierungs- drittelmehrheit als Arbeitsgrundlage gebilligt, 1in derkommission weıterzuleiten, die annn über den weıteren Zwischensession wurde der Text allerdings weıtgehendModus procedendi:i befindet. neugefaßt, da{fß eıne nochmalige Diskussion notwendiıgıne solche Inıtiatiıve scheint bezüglich der Erklärung wurde. Zur Erklärung über die Religionsfreiheit yab CSüber die Religionsfreiheit tatsächlich 1M ange, un ZWAar bisher überhaupt och keinerlei Abstimmung, sondern 11UX
VON seıten des 508 „Coetus internationalis PAatkuin , eiıner die bekannte Entscheidung der Mehrheit des Präsidiums
Xirem konservativen Gruppe von Vätern, die bereits und des Konzilstribunals FEnde der Drıitten Sess10n,während der Drıitten Session propagandıstisch „1m Sınne ber den Öom Sekretariat ZUr Förderung der Einheit derder Interventionen der Kardıinäle Browne, Ruffini, San- Christen überarbeiteten 'Text nochmals in Diskussion e1In-
tOs  «“ hervorgetreten 1St und ıhren Einflu{fß be] den Leitungs- FTEtCNH, da siıch dabei in Wırklichkeit un einen
rganen des Konzils yeltend machte. In eınem Begleit- Text handle. Dieser 'TLext wurde ın der Zwischensessionbrief ZWwel die Erklärung gerichteten Broschüren, nochmals überarbeitet.die kurz VOT Weihnachten VO  w Rom AaUusSs die Mıt-
glieder dieser ruppe versandt wurden, werden diese auf- Dıiıe diskutierten Texte
gefordert, VOoN dieser Möglıchkeıit Gebrauch machen Zur zweıten Gruppe gehören die Schemata, die bereits
(vgl Rouquette 1in ? „Etudes“, Junı 1965, 56/7) Mög- diskutiert un von den zuständigen OommıssıonNen über-
lich ware eıne solche Inıtiative auch bezüglich des Sche- arbeitet wurden, ohne da{fiß sıch bei der überarbeiteten
INas 13 Biısher wurde allerdings VO  3 dieser Möglichkeit Fassung NEUE Texte handelt. Es siınd weı: das Schema
nıe Gebrauch gemacht, und der Erfolg eiıner solchen Inı- über die Offenbarung und das Schema über das Laıien-
latıve hinge dann immer och VO Verhalten der KO- apostolat. eım erstien handelt 6S sıch einen Entwurfordinierungskommission bzw VO der Entscheidung des eıner Konstitution, beim zweıten eiınen Entwurf
Papstes ab Da INan 1n den Leitungsgremien auftf eiınen eiınem Dekret. Das Schema über die Offenbarung wurde
möglıchst raschen Abschluß drängt, besteht eher die Ge- VOI der zuständigen Gemischten Kommıissıon (Theo-tahr, daß umstrittene Texte 1m etzten Augenblick zurück- logische Kommıissıon und Sekretariat AT Förderung der
5CZOgen oder 1n einer Form verabschiedet werden, die Einheit der Christen) bereits während der Dritten Sessionnıemanden recht befriedigt. Die meısten Entwürfe haben überarbeitet und lag 1n dieser Form Ende der Sessioneinen Stand erreicht, bei dem die Substanz nıcht mehr den Vätern V OT Fuür eine Abstimmung ehlte damalsgefürchtet werden muß lediglich die Zeıt. Das Schema über das Laienapostolat

wurde 1n der Zwischensession überarbeıtet, nachdem 65Die DEn Gruppen VO Entwürfen aut der Dritten Session als Arbeitsgrundlage ANSCHNOM-Bekanntlich sınd auf der Dritten Session bereits alle inen un diskutiert: -worden WAAar. ntgegen manchendiesem Konzil vorgelegten Entwürfe diskutiert worden. Pressemeldungen 1St diesem Entwurt keine A Di1s-
Die einzelnen Entwürtfe befinden siıch aber ın einem kussion vorgesehen. Es wurde den Vätern Miıt den noch
Jjeweils verschiedenen Entwicklungs- bzw Überarbeitungs- diskutierenden Schemata deswegen zugeschickt, weil
stadium. Von den 16 Entwürten, die VO den ursprung- S1Ie in der überarbeiteten Fassung noch nıcht kannten,
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der Entwurt aber als einer der ersten Zur Abstimmung hatten die Kommissionen icht NUur die Juxta-modum-
(ın ersier Lesung) vorgelegt werden soll Stimmen bzw deren Begründungen beachten, sondern
Die dritte ruppe bilden diejenigen Entwürte, die disku- auch och das Ergebnis der Diskussion, auch die
tiert, VO  ; der zuständigen Kommissıon überarbeitet un schriftlichen un mündlichen Eingaben, die VOLT en Ab-
1in dieser überarbeiteten OoOrm nach der dreigliedrigen Ab- stimmungen eingereicht wurden. Das machte auch bei
stimmungsformel (placet, 1O  3 placet, placet Juxta posiıt1vem Abstimmungsergebnis eine gründlıchere ber-
dum) iın erster Lesung gebilligt wurden un: be] denen 1Ur prüfung der 'Texte nach formalen un inhaltlichen (Je-
noch über die Verarbeitungsweise der „Modı“ durch die siıchtspunkten notwendig. Das Ma(ß der Überprüfung
Kommuissionen abgestimmt werden mu{(ß Zu dieser richtet sıch deshalb weniıger nach der Zahl der Juxta-
Gruppe gehören: das Schema über die seelsorglichen Auf- modum-Stimmen, die beim Ordensschema S mehr
gyaben der Bischöte 1in der Kirche, die Kurzschemata (pro- als eın Drittel betrugen, sondern nach dem inhaltlichen
posıtiones) über die Erneuerung des Ordenslebens und Gewicht der Diskussionsbeiträge und der schriftlichen
über die Priesterausbildung und die beiden Erklärungen Eingaben!
über die christliche Erziehung (früher ber die katho-

Zum Inhalt der Entwürtfelischen Schulen) un über das Verhältnis der Kirche
den nıiıchtchristlichen Religionen. Nach Ww1e VOLr finden alle Kommuissıonssitzungen
Doch auch 1er gılt hinsıchtlich des Vertahrens Ausschlufß der Offentlichkeit ber die
unterscheiden: Der Stand dieser einzelnen Entwürfe 1St inhaltlichen Veränderungen den Schemata lıegen des-
mehr oder weniıger weıt fortgeschritten, mehr oder wen1- halb NUuUr stückweise Intormationen VOTVL. Aus ıcht Banz

ersichtlichen Gründen wurden zudem die Entwürfte, überpCI gesichert, Je nachdem, wıieweılt S1e ın der Diskussion
umstritten arch, und Je nachdem, w1e eindeutig die die ıcht mehr diskutiert, sondern 1900858 noch abgestimmt
Mehrheit be] der Abstimmung 1n erstier Lesung WT, So wird, den Bischöfen miıt Ausnahme des La1i1en- un des
erhielten die ErSsSten beiden Kapıtel des Bıschofsschemas, Offenbarungsschemas ıcht zugeschickt. Sıe efinden
über das von der Hundertvierzehnten bis Hundertsech- sich ZzUuU eıl Eerst 1mM ruck un: werden den Vaätern erst
zehnten Generalkongregation abgestimmt worden WAar nach Begınn der Session A0 Abstimmung ausgehändigt.

Diese Mafßnahme dürfte ohl ıcht 1LLULr Mi1t der(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., iıcht die
Zweidrittelmehrheit Ja-Stimmen. Und auch beim Tit- Vergeßlichkeit der Bischöte tun haben, sondern
ten Kapitel die Juxta-modum-Stimmen relatıv auch mMIiIt dem Wunsch nach schärterer Geheimhaltung.
hoch Da die Juxta-modum-Stimmen formal als Man 111 offenbar verhindern, da{fß ZeW1SSE Veränderun-
Zustimmungen gezählt werden, äandert ZWAar dieses Ab- gCn 1in den Schemata VOTLT den Abstimmungen publik und
stimmungsergebnis der weıteren Prozedur insofern 1n der Oftenrlichkeit diskutiert werden. Diese Methode
nıichts, als eın 7zusätzlicher Abstimmungsgang notwendig 1St ohne Zweiıtel iıcht über jede Kritik erhaben. Denn 6S

wird. Die gyroße Zahl der Modi macht aber iıne gyründ- ZU mindesten eigenartıg a da{ß 19908  —$ vorläufig
ıchere Überarbeitung notwendig. Bekanntlich Z1Ing auch den Vaätern des Konzıils die bereits fertiggestellten
gerade bei diesem Schema recht konkrete un deshalb Texte vorenthalten 11l Zudem haben die Jüngsten Ver-
umstrıittene Bestimmungen (das Bischofskollegium als In öffentlichungen ZUuU Judenschema (Schema über die
haber der höchsten un: vollen Gewalt ın der Kırche, die Nıchtchristen) wieder einmal mehr bewiesen, da{ß Indis-
Unabhängigkeit der Bischöfe VO  3 der staatlichen Gewalt, kretionen un: Spekulationen 1LUF üppiıger wuchern,
die Stellung der Koadjutoren un VWeıhbischöfe, die Um- Je geheimnisvoller eine Sache behandelt wird. Es ware
schreibung der Dıözesangrenzen, die Kompetenzen der aber bedauerlich, WE durch solche organge oder W C-

Bischotskonferenzen USW.). ıne Vollsitzung der Kom- CI einzelner, W e auch gewichtiger „Pannen“ die gC-
mM1ss1ı0n hat zwischen den Sessionen oftftenbar ıcht It- Konzilsarbeit jetzt VOTL dem Ende 1n eın schietes
gefunden, doch wurden die Modji bereits während der Licht gerliete. ufs (GGanze gyesehen, bieten nämlich die
Drıitten Sessi1on eingearbeitet. Die Arbeiten konnten 1aber Jetzt vorliegenden Entwürte keinen Anlafß nbe-
ıcht mehr abgeschlossen werden, da{fß der 'Text damals hagen oder Sar Pessimıismus. Im Gegenteıl, zeigt sıch
noch Z Abstimmung vorgelegt werden konnte. ber jetzt schon, dafß aller Kompromıisse un der Ten-
den etzten Stand des Schemas 1St nach außen a2um enz ZUuUr mittleren Linıe die breite Diskussion während
bekanntgeworden. Da 1aber die künftigen Struktur- der Dritten Session ıhre Früchte tragt, und ZW ar ıcht NUur

retormen der Kirche csehr CN miıt dem endgültigen 'Text erw2 bezüglich des Schemas 13, sondern auch, Wa die
dieses Entwurts zusammenhängen, sieht INan den kom- verschiedenen kleineren Entwürfe betrifit, die für die
menden Abstimmungen mıiıt einer gew1ssen pannung ent- innere pastorale Erneuerung der Kırche VO  ; entscheiden-

Doch dürften die wesentliıchen Ergebnisse, sOWeıt dem Gewicht sind.
sS1e VO Konzil abhängen, gesichert se1n: Bischofssenat Beginnen WIr mıiıt den Kurzschemata: Das Ordensschema

Siıtz des Papstes, Verhältnis der Bischöfe Z Kurıe, bleibt 1n seiner Substanz erhalten, se1ın allzu juristisches
die stärkere Hervorhebung der Bischofskonferenzen. Hıer Gepräge 1St aber wesentliıch aufgelockert, wesentlich neu«C

geht 65 mehr ;x. den Modus der Verwirklichung. Aspekte, die die konkreten Schwierigkeiten des heutigen
Aut die beiden Kurzschemata über die Retorm der Orden Ordenslebens betreffen, WI1e die Ausübung der Autorität
un: über die Priesterausbildung und auf die Erklärung des Vorgesetzten, die konkrete Verwirklichung der
ber die christliche Erziehung wurde auf der Dritten Ärmut, den Modus des apostolischen Eıinsatzes der rden
Sess1i0n bekanntlich eın verkürztes Abstimmungsverfahren un: das Verhältnis der Ordenspriester den Bischöfen,
angewandt. Nach der kurzen Diskussion der TLexte wurde wurden erweıtert oder 1915401 hinzugefügt. Dıie Stärke des
bereits VOT der Überarbeitung durch die Kommissıon MIt NEeUEN Schemas dürfte 1in der Setzung der Schwerpunkte
der dreigliedrigen Formel abgestimmt. Demzufolge neh- liegen, die 1n der Diskussion VO  3 Kardinal Döpfner be-
INEeN 1ese Entwürtfe 1m gegenwärtigen Stadıum eine sonders nachdrücklich gefordert (vgl Herder-Korre-
ZeWl1sSseE Zwischenstellung ein: Be1i ihrer Überarbeitung spondenz ds Jhs, Z un 1n der spirituellen und
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theologischen Vertiefung der praktischen -Postulate, W 1e kratischen Gesellschaft noch stärker betont als 1M früheren
s1e 1m ursprünglıchen 'Lext ausgesprochen worden WAareln. Entwurt. Die Rechte des Staates bezüglich der schulischen
Stärker ZU Tragen kommt 1m Text auch die Erziehung finden sıch erweıtert, zugleıch aber wird das
soziale Dımension des Ordenslebens 1m Gegensatz Zr Prinzıp aufgestellt: Der Staat mu die Miıttel VOI-

einseit1g indıvıidualistischen Spiritualıtät besonders jener teilen, da{ß die Eltern 1n der Wahl der Schule trei se1n
Ordensıinstitute, die Aaus der Tradıtion des vorıgen Jahr- können. Offenbar autf deutsche Intervention hın (vgl Z
hunderts kommen, SOW1e die Forderung nach einer Diskussion ds 1, 281) wurde auch ein 1nweIls auftf
kirchenförmigeren Frömmigkeit gegenüber den verschie- das Subsidiaritätsprinzip aufgenommen. In dem Abschnıitt
denen Varıanten eines ausgeprägteq Ordensindividualis- ber die Unıversitäten wird der Auftrag Z Forschung
M1US. gegenüber dem reinen Lehrbetrieb stärker betont, die
Befriedigender sowohl 1n der Substanz W1€E 1mM Detail Präsenz der Kirche den staatlıchen Unıiversitäten —
dürfte das 7weıte Kurzschema über die Priesterausbildung Ww1e der spezifische Auftrag der Katholischen Unıiversität
ausgefallen se1In. Bereıts während der Dritten Session 1im Beziehungsfeld VO  $ Kırche un Welt Wıe der Ent-
stiefß das Kurzschema als einz1ıges seiner Gattung auf wurt über die Priesterausbildung stellt auch dieser Ent-

Zustimmung und wurde ın erstier Lesung mMit wurf eıne mögliche Synthese VO  — ursprünglichem Text und
einer erstaunlich geringen Zahl Juxta-modum-Stim- Diskussion dar In manchem bedeuten Veränderungen
inen ANZCHNOMM (vgl Herder-Korrespondenz ds JHS., nıchts anderes als die Wiederaufnahme dessen, W as 1m

158 und 274 f} Die Zuständigkeit der Bischöte für ungekürzten, ursprünglichen Entwurt bereits niıedergelegt
die Ausbildung der Priester, die Erstellung der Lehr- War, annn aber der Kürzung Z Opfer gefallen WAar.

TOSTamm«e, die pastorale Einübung un die menschliche Kürzungen haben sıch nırgends als truchtbar erwıesen!
Erprobung der Kandıidaten wurden noch stärker hervor-
gehoben un: klar zwıschen allgemeiner Rahmengesetz- Das Schema über die Nichtchristen und dıe Juden
gebung, die tür die Kırche gilt, und den erweıterten Obwohl 1n erstier Lesung bereits ANSCHOMINCN, dürfte die
Zuständigkeiten der Bischöte und der Bischofskonferenzen Erklärung über das Verhältnis der Kırche den ıcht-
geschıeden, die Einheit VO menschlicher, aszetischer, risten einer der umstrittensten Konzilstexte bıs des-
pastoraler un: wissenschaftlicher Ausbildung noch stärker sCcH Ende leiben, SECNAUCI ıcht der Text als aAaNzZeET, SON-

unterbaut, die Reformbedürftigkeit der verschiedenen ern der VO der ursprünglıchen Erklärung noch
theologischen Disziplinen (Exegese, Fundamentaltheo- verbleibende Abschnitt über die Juden Ginge blofß
logie, Moraltheologie) eıgens erwähnt. Hınzu gekommen nach der Geschäftsordnung un nach dem Abstimmungs-
1St auch die Forderung ach stärkerer Hinordnung des ergebnis, dürfte der Text keine großen Schwierigkeiten
philosophischen Studiums der Theologen auf die eigent- mehr bieten. Das Ergebnis der ersStien Abstimmung: 1651
ıche theologische Ausbildung. Besonders betont wırd im zustimmend, 99 ablehnen und 247) zustiımmend miıt Vor-
überarbeiteten Entwurt die Forderung nach BCENAUCTECI behalt (vgl Herder-Korrespondenz ds ]a 161)
Prüfung der menschlichen Reite der Kandidaten un eıne Dieses Abstimmungsergebnis bedeutet nach der Geschäfts-
entsprechende Gestaltung des Seminarlebens. Zu diesem ordnung, da{ß keine wesentlichen Veränderungen 1mM Text
Zweck soll autf regionaler Ebene den Bischöfen die Mög- mehr VOISCHOMUIN: werden dürten. Theoretisch müßlßten
ichkeit Z Heraufsetzung des Weiıhealters geboten WeTI- auch die 242 Juxta-modum-Stimmen nach der Geschäfts-
den Auch der Abschnıitt über den Zölıbat, der VO  3 den ordnung ıcht mehr berücksichtigt werden. Im Bemühen
Vätern meısten kritisiert wurde, hat besonders hın- moralische Einstimmigkeit hat iINan bisher möglichst
sichtlich der Motivıerung ıne befriedigendere Fassung allen Juxta-modum-Stimmen Rechnung
erhalten. ufs Ganze gesehen, werden 1n der €eu Fas- Tatsächlich bildet die Erklärung bzw der Abschnitt über
Sung auch wieder die diszıplinären Aspekte der Priester- die Juden in mehr als eıner Hınsıcht einen Ausnahmeftall.
erziehung stärker betont. icht jeden un iıcht 1n jeder Aut Grund der Diskussion wurde der Lext wesentlich
Hınsıcht wird das Schema befriedigen. VWer aber die verändert. Be1i dem Ende der Drıitten Session VOI-

Ditferenziertheit der Probleme kennt, wird esS als Zuie lıiegenden Text handelte 65 sıch, sıeht INa  a VO Abschnitt
Basıs anerkennen. über die Juden ab, 1im wesentlichen einen uen Text.
Ähnliches gilt tfür die Erklärung über die christliche Er- Eıgenartigerweıse wurde hiıer aber die Abstimmung
ziehung, die ZWAar auf der Dritten Session ebenso MI1t gelassen, während eıne Abstimmung bei der Erklärung
Zweidrittelmehrheit ANSCHOMMECN, aber Von den Vätern über die Religionsfreiheit gerade Aaus demselben Grunde
1Im Detaijil 1e] schärter kritisiert wurde als das Kurz- nıcht zugelassen wurde. Der 'Text enthält 1M ganzen tünt
schema über die Priesterausbildung (vgl Herder-Korre- Abschnitte: eın ProömıLuum über die Religionen 1n der
spondenz ds. Jhg., 278f Der umstrittene 'Tıtel 1St einen Menschheıit, Je eınen Abschnitt über die verschiede-
geblieben. Der Text als BAanNnzZCTI hat aber den Wünschen nen niıchtchristlichen Religionen (namentlich ZEeENANNT
der Väter entsprechend eiınen viel organıscheren Autfbau werden Hinduismus und Buddhismus), über die Moslems
erhalten. Wıe früher wiırd zunächst VO der Erziehung (Monotheismus, christliche Affınitäten 1m Koran), über
allgemein und ann VO der schulischen Erziehung SC- die Juden (das auserwählte olk des Alten Bundes, die
andelt. Der GUC Text bietet eiınen 1e] umtassenderen daraus tolgenden Gemeinsamkeiten zwıschen Christen
und fundierteren Begriff VO Erziehung überhaupt un: un Juden, Bedauern der Verfolgungen, Zurückweisung
Von der Schule 1m besonderen. Unter den spezifischen der Anklage des „Gottesmordes“), über die unıversale
Erziehungsmitteln der Kirche wiırd die katechetische Brüderlichkeit und dıe Ablehnung jeder DiskriminierungUnterweisung stärker betont. Der ECUEe Text beschränkt der Rasse oder der Religion Parallel Z Verurte1-
sıch ıcht mehr einselt1g auf die katholische Schule, lung der Judenverfolgungen steht 1mM Abschnitt über diesondern hebt ebenso stark die Notwendigkeıit der Präsenz Moslems die Aufforderung, rühere Feindschaften VOCI-
im gesamten Schulsystem hervor. Zugleıich aber werden SESSCN. Be1 der Abstimmung ın der Hundertsiebenund-
die echte der Eltern gegenüber der Schule in eıner emo- zwanzıgsten Generalkongregation bezog sıch, w1e E1 -
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warten, der gyrößere Teil der Juxta-modum-Stimmen auf schlossen, auch W el S1ie einstweilen ohne Erfolg blieben
den Abschnitt ber die Juden, un 1er wieder erster Zurückgezogen könnte der Entwurt allerdings Nur noch
Lıinıe auf die Ablehnung des Ausdrucks „SCNS deicıda VO apst selbst werden, da VO Plenum erster
Die Auseinandersetzung diese rage S auch nach Lesung bereits gebilligt 1ST ıne solche Zurücknahme
der Abstimmung unvermindert eiter Die Reaktion müdfßte aber ıcht NUur das Verhältnis den Juden, SON-
den rabischen Staaten War zunächst heftig, verursacht ern die gEsaAMTE Konzilsarbeit schwerstens belasten
allerdings durch die verbreitete Meınung, das Konzıl
habe den Text ber die Juden bereits endgültig verab- Dıie Entwürfe über die Offenbarung und über das
schiedet Der Wiıiderstand der Vertreter der orientalıschen, Laienapostolat
besonders der katholischen orjentalıschen Kırchen schien Da diesen beiden Entwürten noch keine Abstimmung
sıch indessen mäßigen Die Zwischenlandung des Pap- stattgefunden at, 1ST anzunehmen, da{fß S1C auf der Vıer-
sStes Libanon auf seiNem Flug nach Bombay, der Besuch ten Session als Z Abstimmung (ın erster Lesung)
des libanesischen Staatspräsiıdenten Anfang Maı beim vorgelegt werden Besondere Schwierigkeiten werden für
apst un die Reise Bischof Willebrands fast ZUuUr gleichen diese beiden Lexte ıcht befürchtet Das Offenbarungs-
elit und unmittelbar VOT der Maıiısıtzung des Sekretariats schema hatte bereits VOTLT der Diskussion auf der Dritten
ZUuUr Förderung der Einheit der Christen die Länder des Session (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg 130A
Nahen Ostens, die diesen bis nach Addıs Abeba ührte, NenN Stand errreicht, der VO  e der übergroßen Mehrheit
schienen eıter der Beruhigung dienen Indessen SIn der Väter als optımal bezeichnet un deshalb nach der
aber der ruck VO  z bestimmter arabischer Seite eliter Diskussion LUr geringfügıg verändert wurde. Die IMeEeISten
Hınzu kam,; da{fß VO kleinen, aber einfiußreichen Veränderungen gelten der Prazısierung VO Eınzelfragen,

hinsichtlich der Rolle des Lehramts der Weıter-Kreıs Rom theologische Bedenken die Formu-
lıierung des Judenabschnittes gveltend gemacht wurden gabe der Offenbarung Da esS aber bereits innerhalb der
Ausdruck dieser Haltung War der von der Presse viel- Kommıissıon e1iNEC Mınderheit gab die dem 'TLext VOL der

Beıitrag VO Bischof Carlı der Palestra del Diskussion die Zustimmung (vgl Herder-
Clero“ (15 65) 111 dem dieser em Schema CiWMG Korrespondenz ds Jhg 135) dürfte e1MN begrenzter
alsche Exegese vorwart un: Aussagen als Nver- Widerstand sıch auch bei den Abstimmungen Plenum
einbar MIit der Heiligen Schrift hinstellte Die Tagespresse emerkbar machen
berichtete wiederholt VO  =) der Ex1istenz vierköpfigen Das Schema ber das Laienapostolat stieß hingegen der
Kommuissıon, die der apst ZUr Beratung über den Juden- Diskussion och auf schartfe Kritik weıl 6S SC1INECI

abschnitt EINSESETZLT habe und der auch Carlı angehören Grundkonzeption och CNS un klerikal SC1 und
sollte 1ne solche Kommıissıon hat niemals EXISTIEIT, ohl CEINSECLILLIS das Organısıerte Apostolat berücksichtige (vgl
aber hat der apst einzelne Berater herangezogen Herder Korrespondenz ds Jhg 162) hne die Grund-
Das Schema blieb sowohl nach der Krise Oktober konzeption verändern, hat die Kommıissıon versucht,
als auch während der Zwischensession der ausschliefß- die Voten der Väter möglıchst weitgehend berück-
lıchen Zuständigkeit des Sekretariats Zur Förderung der sichtigen Obwohl das Schema weiterhin erstier Linıe
Finheit der Christen Dieses tfand siıch aber der Tatsache das Organısıerte Apostolat VOTr Augen hat wurde doch
gegenüber, daß 1Ne qualifizierte Miınderheıt, der die der Apostolatsbegriff Anschlu{fß die Konstitution
katholischen Orientalen gehörten, sıch eiNe be- ber die Kirche theologisch vertieft dem Apostolat des
LLMMLTIE Aussage wandte bzw die Juxta-modum Stim- direkten cQhristlichen Zeugni1sses der Welt mehr Rech-
iNenNn sıch der Mehrheit auf CIN1SC WEN1EC „Modiı“ NUuNsS Der Begriff der Katholischen Aktion,
bezogen Diıeser Tatsache mu{ßte das Sekretariat Rechnung deren privilegierte Stellung iıcht aufgehoben wird
tragen Nun kamen Junı zunächst durch den ‚Obser- 1ST eiter gefaßt Die rigide, französischen
VE (20 65) und ann anderer Version durch die Vorbild rühere Fassung 1STE abgeschwächt, die
„Frankfurter Allgemeine Zeitung“ 2i 65) Gerüchte Eigenständigkeit der La1i1en der Ausübung des A posto-
auf der apst habe Schreiben die Koordinie- lats wiırd stärker betont Am Begriff des Mandats be1 der
rungskommission die Absetzung des Schemas VO  e der Definition der Katholischen Aktion wird festgehalten,
Tagesordnung angeordnet Diese Gerüchte wurden noch zugleich aber Raum für andere Formen gelassen. Deut-

20 Junı VO Generalsekretär des Konzils, Erzbischof licher wird hervorgehoben, dafß das Apostolat ZU  S

Felici, Erklärung dementiert Der Ab5- Christsein schlechthin gehört. Dıie Schwierigkeit wiırd
schnitt über die Juden SC1 ıcht VO Schema ber die och bestehen, klären, W as „Evangelisation“ IST,
Nıchtchristen gestrichen worden un: dieses Schema bleibe deren direktem Dienst die Katholische Aktıion steht und
auf der Agende der Vıerten Session Da das Schema S1C sıch VO  3 den unmittelbaren A.postolats-

ersten Abstimmung bereits gebilligt worden SCI, aufgaben des Laıen, die ıhm als Getauftem un autf Grund
7zudem substanziellere Veränderungen daran nıcht des allgemeinen Priestertums zukommen, unterscheidet,

möglıch ber den Inhalt teilte Erzbischof Felicı M1 Be- ohne, W as den Laıen betriftt hierarchıisches Apostolat
rufung auf das Secretum nıchts M1ITt Die Gerüchte hatten eigentlichen Siınne seın Auch den möglıchen Konflik-
sich offenbar auf organge bezogen, die bereits mehrere ten, die sıch daraus für das Verhältnis Hierarchie 416€
Wochen zurücklagen Das Sekretariat Z Förderung der ergeben können, älßt sıch aum durch 1Ne Generalrege]
Einheit der Christen bestätigte sSeinNersel1tSs, daß der Ab- begegnen
schnitt über die Juden der Substanz unverändert SC1

Die och diskutierenden EntwürfeTIrotz der übereinstiımmenden Versicherung, da{fß der Fnt-
wurf auf der Agende bleibt und auf der Vıerten Session Die Entwürfe, für die 1nNne nochmalige Diskussıion VOI-

ZUr Abstimmung vorgelegt werden wırd konnten ıcht vesehen 1IST, sollen auf der Vierten Session 1 der Reihen-
alle Befürchtungen Zerstreut werden Versuche, das Schema folge vorgelegt werden: Erklärung ber die Religi0ns-

Fall bringen, sind auch Zukunft ıcht DC= freiheıit, Schema 13, das Schema ber die Missıonen, das
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Scher_na iber den Dienst und das Leben der Presbyter. sollen erst nach der Weihe und nach seelsorglicher Praxıs
Beı1 den beiden letzteren handelt es siıch NeuUuUe Ent- Studien 1Ns Ausland geschickt werden: wichtiger 1St
würfe, die VO  $ der Kurzfassung, in der S1e auf der Drıtten zunächst die Verankerung 1in der eigenen Kultur. 1el-
Session abgelehnt wurden, yroßen Entwürten Nneu SC- leicht schwächsten geraten 1St das dritte Kapitel, in
staltet wurden. Von dem MagerecNh, hauptsächlich Aus dem VOT allem Fragen der Missionsspiritualität un: der
kanonistischen Richtlinien bestehenden Gerüst der Y1e- Ausbildung der Miıssıonare behandelt werden. Das vierte
sterpropositiones (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Kapitel ber die Koordinatıion enthält einıge recht e1n-

229 1St 1mM Entwurf 2um noch übrig- schneidende Normen für die Retorm der Propaganda-
geblieben. Nach einem kurzen Proömium, in dem autf die kongregation. Wiährend der rühere Entwurf 1Ur die Er-
besonderen Aufgaben des Priesters be1 der VO Konzıil richtung eines „Missıionsrates“ be] der Propaganda vorsah,
angestrebten Erneuerung der Kırche hingewiesen wird, schlägt der CS eine umfassende Reform der ongrega-
werden in Z7wel Hauptstücken ber den priesterlichen t10Nn V OTL An der Spıitze der Propaganda sollen alle für
Dıiıenst un: ber das Leben des Priesters nach der theolo- die 1ss1ıon Wirkenden verireten se1nN: die Miss10ns- un:
gischen un: praktischen Seıite hın die Grundprobleme be- die Heimatbischöfe, die Miıssionsinstitute und die papst-
handelt, die heute den Priester vielfach bedrängen: die lıchen Missionswerke. Der Kongregatıon soll eın Sekre-
Natur des priesterlichen Dienstes 1n Kirche un Gesell- tarıat VO Fachleuten ZAART Verfügung stehen. Der Zug Z

schaft, der Priester als Verkünder des Wortes Gottes, die Zentralisierung wird insotern verschärft, als künftig alle
wissenschaftliche Weiterbildung des Priesters, der Priester zentrale Koordination der personellen un sachliıchen
als Verwalter der Sakramente un als Führer (rector) Miıttel VO  3 der Kongregatıon geleistet werden soll Auf
des Volkes Gottes, das Verhältnis der Priester den okaler un regionaler Ebene sollen aber 7zusätzlich
Bischöfen, pastorale Anpassung un Zusammenarbeit analoge Instanzen gyeschaffen werden, die der Koordina-

tiıon zwıschen den Bischöfen un!: den Missi0onsinstituten7wischen den Priestern, die Zusammenarbeit mMIi1t den
Laıen, Verteilung des Klerus, seelsorgsgerechte priester- un 7zwischen diesen untereinander dienen sollen. Das
ıche Äszese, Armut des Priesters USW. Besondere Auf- fünfte Kapıtel x1bt Anweısungen für die Zusammen-
merksamkeit verdient der neugefaßite Abschnitt über das arbeit zwiıschen Heımat un 1SS10N. 1le Kapitel WUur-
Verhältnis des Priesters ZU Laien. den VO  $ der Kommiıissıon einstiımm1g ANSCHOMMEN.

Das Schema üÜber die Miıssı:onen Dıie Erklärung über die Religionsfreiheit
Die Proposıitiones über die Mıssıonen wurden ebentalls Wıe bereits Ende der Dritten Session angekündıiıgt,
völlig überarbeitet un dem Votum des Plenums gemäaß wird die Erklärung über die Religionsfreiheit als ersties

einem großen Schema ausgebaut. Der Entwurt besteht Schema aut der Viıerten Session diskutiert werden. Der
1U  — AaUuUSs fünf Kapiteln: die Theologie der Mıssıon, die bereits A Ende der Drıiıtten Session vorliegende Text
Missionstätigkeit, die Forderungen den Missionar, die wurde Hand weıterer Angaben der Väter nochmals
Leitung un: Koordinierung der Missıon, die Zusammen- überarbeitet und Antang Junı 1n der Fassung den
arbeit zwischen Heımat- un!: Missionskirchen. Miıt der Bischöfen zugeschickt. Be1 der Überarbeitung 1St die
Einführung des ersten Kapitels über die Theologie der Grundstruktur, der Autbau un ohl auch die Tendenz
1SS10N entsprach die Ommıssıon eıner in der Diskus- 1m wesentlichen erhalten geblieben. ntgegen der Mel-
S10N wiederholt vorgetragenen Forderung. Aut diese dung VO „Observer“ (20 65) stellt die jetzıge Fassung
VWeıse wurde auch 1er der Zusammenhang MIt der Kon- keine Aufweichung des früheren, sondern diesem-
stıtution über die Kırche hergestellt. Der Auftrag der über ine eindeutige Verbesserung dar. Und ZWAar haupt-
Kırche ZUr 1sSs1on wird trinıtarısch grundgelegt un als sächlich AaUuUsSs Z7wel Gründen. Erstens: In den auf Grund
ZU inkarnatorischen Charakter der Kirche gehörig dar- der Diskussion LIECU erarbeiteten Text wurde ein eigener
gestellt. Auf diese Weıse wird die 1Ss1on eingeordnet Abschnitt über die historische Fragestellung eingebaut.
1n die universale Heilssendung der Kirche. Auch 1er Dieser Abschnitt, der in erstier Linie ZUuUr Beruhigung der
trıtt die Stelle eines Heilsindividualismus eın stärker opponierenden Minderheit eingeführt worden Wal, VeEI-

kirchenförmig, ekklesial gepragter Mıssionsgeıst. Zugleich mochte aber nıemanden befriedigen, weder die Mın-
aber wırd mıt allem Nachdruck überlieferten Miıs- derheit, der ZUuUr Aufweisung der Kontinulität des Lehr=
sıonsbegrıff festgehalten: die Kirche 1St ZWaar M1S- 1n dieser rage iıcht genuügte, noch die Mehrkheıt,
sıonarisch, aber icht die Kirche 1St Missionskirche. der die Darstellungsweise unglaubwürdig erschien. Diese
Der Begrift der 1Ss10onN bleibt auf die noch nıcht q Qhristia- historische Einführung 1St 1 jetzıgen Entwurt tallen
nısıerten Völker beschränkt. Im Z7weıten Kapıtel geht es gelassen. Z weıtens: Daftür erhält der heilstheologische

die praktische Ausübung der Missionsarbeıit, die Aspekt stärkeres Gewicht, un in  - Wr bemüht,
Missıonspastoral. Hıer wiırd unterschieden ZW1- der primär ur- un staats-kirchenrechtlichen Argu-
schen Vortfeld der 1Ss1on (das Verhältnis den iıcht- mentatıon die Beweisführung näher die Schrift

heranzuführen.christlichen Religionen, die Präsenz der Kirche durch ntgegen gewıssen Pressemeldungen
soz1ial-karitatives Wiırken) un der eigentlichen Missions- geht der jetzıge Entwurt keineswegs „hauptsächlich“ auf
arbeit als Evangelisation (Verkündigung, christliche Inı- die Intervention VO Titularbischof Colombo zurück (vgl
tlatıon). Es folgen Z7we1l bschnıitte über den Aufbau der Herder-Korrespondenz ds Jhg., 59) Eher trif das
christlichen Gemeinde un: die „Inkarnation“ der Lokal- autf die rühere Fassung Es 1St auch 1n der gegenwar-
kirche 1in den verschiedenen Kulturen. Es geht ıcht 1Ur tiıgen Fassung ıcht gelungen, die amerikanısche, mehr

„Bekehrung“, sondern die Herausbildung aller Jjuridisch un die französısche, mehr theologisch Orlentierte
Elemente, Aaus denen sıch eine Lokalkirche autbaut. Das Auffassung völlıg ZU Ausgleich bringen. Man wollte
Ziel Die Missionskirche mu in die Lage kommen, sıch sich möglichst aut die konkrete rage ach der freien
selbst dAdUSZUSaSCH und das Gepräge gveben; A2Zu genugt Religionsausübung 1in der Gesellschaft beschränken un:
noch ıcht die eigene Hierarchie. Dıie einheimiıschen Priester iıcht 1ın umfangreiche theologische Begründungen eINn-
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treten Dıie Begründung AaUusSs der Freiheit des Glaubens- Leben; das politische Leben: e) die Völkergemeinschaft
aktes hat eın stärkeres Gewicht erhalten, aber ina  e} WarTtr und der Friede. Der Cu«Cc Abschnitt über das politischeder Auffassung, daraus lasse sıch wen1g tür das konkrete Leben zertällt 1n 1er Paragraphen: das heutige politischeecht der freien Religionsausübung 1n der Gesellschaft Leben, Natur un Zielsetzung der polıtischen Gemein-
ableiten. Um der Minderheit entgegenzukommen, wurde schaft, die Zusammenarbeit 1 öftentlichen Leben, Kırche
1iın der Fassung die Pflicht der Kırche, das Evange- und politische Gemeinschaft. Der Abschnitt ber Ehe und
lium „Opportune, importune“ verkünden, der Famılie ISt erwartungsgemäfß sehr allgemein gehalten,
Verpflichtung Z Achtung der relıg1ösen Freiheit auch weıl INa  - die angekündigte Stellungnahme des Papstesdurch die Kirche (nicht 1LUr durch den Staat!) stärker be- 1bwarten mu(ß Sollte eıne solche noch VOT der Viıerten
LONLT. Be1 der etzten Überarbeitung hat die Theologische Session erfolgen, müßte der 'Text entsprechend umgestal-
Kommissıon als nıcht Z Text Stellung IM- tet werden. Eın gew1sser Fortschritt 1St 1mM ext
INCNMN, einzelne Mitglieder hatten aber dıe Möglichkeıt, insofern erzıelt, als der Terminus „verantwortete Eltern-
ihre Vorschläge außern. urray bleibt ohl der schaft“ als Ausdruck und Prinzıp aufgenommen wurde.
Hauptautor auch des Textes. Am meısten verändert gegenüber trüher ist der Abschnitt

über den Frieden, un ZWAAr 1n der Aussage über dieDas Schema 73 nuklearen Woaffen. Die ursprünglıche Fassung kam einer
Dieses erfuhr, w 1e ach dem Verlauf der Diskussion generellen und unterschiedslosen Verurteilung des Eın-

(vgl. Herder-Korrespondenz ds. JDs2., 167 SAatzes Wafren gleich Wıe erinnerlich, st1eiß INan
dabei aber VOTLT allem aut den Widerstand der ameriıkanıi-die tiefgreifendsten Veränderungen. Das gilt VOL allem

für die ersten Yre1ı Kapıtel, während der Inhalt des vier- schen und englıschen Konzilsväter. Jetzt 1St der Text da-
ten Kapitels MI1It den dazugehörigen AÄnnexen, die 1U  } in hingehend abgeändert, daß 1n der sıttlıchen Beurteilung
den Text des Schemas selbst eingearbeitet wurden, 1mM der Verwendung nuklearer Waften SCNAUCT unterschieden
wesentlichen erhalten geblieben 1St. Der ME Text, der wırd 7zwiıischen totalem Vernichtungs- un nuklearem
VO der Gemischten Kommuissıon 1n einer Vıielzahl vVvon Verteidigungskrieg. Auch wırd ausdrücklich ZESART, daß
Subkommissionssitzungen 1n erstaunlich kurzer eit CI - Produktion, Aufbewahrung nd begrenzte Verwendung
arbeitet wurde, besteht AaUS reı Hauptteilen: VO Atomwaften Verteidigungszwecken ıcht VOIN

Die charakteristischen Merkmale der Sıtuation des vornherein als sıttlıch unerlaubt angesehen werden mu{
Menschen VO heute. Dıieser Teil EerSsSetzZt 1m esent- Dieser Abschnitt SOWI1e der Abschnitt über das politische
liıchen das rühere Proömiıum mi1t seinem Abschnitt über Leben, aber auch Ehe- un Familienfragen SOW1e die
die Zeıichen der Zeıt, eın Ausdruck, der 1 Text Ausführungen über den Atheismus dürften noch gewich-

seiner Unschärtfe vermıeden wird. Gerade 1n die- tıge un umstrıttene Diskussionspunkte abgeben. Was die
SEIN einleitenden Teil hat INa  —3 versucht, konkreter theologisch-anthropologische Grundlegung des Schemas
sprechen und, Ww1e 1n der Diskussion vieltach gefordert betrifft, wiırd Man bedauern, daß en VO  3 Chenu bereit-
wurde, von der konkreten Sıtuation uUuNnseITeTr eIit 1ın eiıner gestellter Entwurt nıcht stärker berücksichtigt wurde. In
Art Phänomenalanalyse auszugehen. der vorliegenden, der verantwortlichen Leitung VOI

Dıie Kirche und die Lage des Menschen (conditıo hu- Haubtmann, dem Pressesekretär der französıschen
mana). Dieser Z7zweıte Hauptteıl bildet den eigentliıchen Bischofskonferenz, redigierten Fassung VEIMAS der ext
lehrhaften Teil des Schemas. Kompakter un: organıscher noch aum befriedigen. Hıer hat die Diskussion noch
als 1m früheren 'Text wırd 1er der Fragenkomplex Kirche eine echte Chance der Vertiefung.
un Welt theologisch grundgelegt, aber ausgehend VO
der Sıtuation des Menschen VO heute, ıcht sehr VO
der grundsätzlichen Fragestellung nach dem Verhältnis Evangelische Vor der Evangelischen Studenten-

Folgerungen demKirche un Welt Was dieser Hauptteıl bietet, 1St eiıne Ökumenismusdekret gyemeınde der Unıiversität München
Art theologische Anthropologie. Dem Wounsch nach Ver- hielt 1m Auditorium A4xımum der
tiefung un Konkretisierung wurde SOWEeIt w 1e möglıch Konzilsbeobachter der Evangelischen Kırche ın Deutsch-
Rechnung N, doch zeıgt auch - der U Text die land, Prof Edmund Schlink, Heidelberg, Anfang Juli
Grenzen des Unternehmens. Im gew1ssen Sınne entspricht eınen Vortrag ber die Bedeutung des Cikumenıismus-
dieser zweıte Hauptteıl den ersten drei Kapiteln des dekrets. Im Sınne seiner allgemeinen Würdigung, die WIr
früheren Textes Einschluß des ersten Abschnittes anschließend als Ergäanzung der Voten ZUr!r Dritten
AUuUS dem vierten Kapitel über die Würde der menschlichen Konzilsperiode (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
Person. Der Hauptteıil zerfällt 1n 1er Unterabschnitte: 482 n nachtragen, ZO2 nunmehr die Folgerungen
a) die „Berufung“ der menschlichen Person (mıt eıner und torderte die „Beseitigung von Härten im katholi-
ausführlicheren Behandlung des Atheismus, w1e S1e 1n der schen Kirchenrecht gegenüber den nicht-römischen Chri1-
Diskussion gefordert wurde, un: dessen verschiedenen sten“, also VOTL allem 1n der Mischehenpraxıs, „da

das heute iınnerhalb des Katholizismus wachsende Be-Erscheinungsformen); die menschliche Gemeinschaft
(die unıversale Einheit des Menschengeschlechtes); ®) dıe mühen die Einheit der christlichen Kirche unglaub-
Stellung des Menschen in der VWelt; die Aufgaben der würdig würde“ (epd, 65) Es ehlten aber dem
Kırche 1n der Welt VO heute. Vortrag keineswegs die versöhnlichen Noten, obwohl

Die vornehmlichen Aufgaben der Christen HSCHIET Schlink größten Wert darauf legt, Ilusi:onen V

Zeıit. Der Inhalt dieses Kapıtels entspricht 1mM wesentlichen meiden.
dem Inhalt des ursprüngliıchen vierten Kapitels miıt seıinen Er hatte siıch bereits ausführlich 1M Hamburger „Sonn-
Annezxen. Neu aufgenommen wurde eın Abschnitt ber tagsblatt“ (6 un 13 65) über den „Okumenischen
das politische Leben Der Hauptteıil esteht AaUSs fünf Ab- Aufbruch des Zweıten Vatikanischen Konzıils“ geäußert.
schnitten: a) die Würde der Ehe und Famılıe: die Vor allem rühmte dort die „eindrucksvolle Schlichtheit“
Förderung der Kultur; C) das wirtschaftliche und soz1ıale des Zweıten Kapıtels des Okumenismusdekrets über die
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ınnere Erneuerung und den 1inweıls, da{fß die Kırche aut iıhnen iıcht 1Ur taktische rwäagungen suchen, sondern die
dem VWege iıhrer Pılgerschaft ” dauernder Reforma- Einsıiıcht vOorausseTtzZen, daß „der Begriff der Rückkehr
t10N  «“ gerufen se1. Auch der Absatz VO  3 den Sünden aller, keine ANSCIMECSSCHEC Bezeichnung tür die ersehnte Einıgung
einschliefßlıch der römischen Kırche, die Einheit K
findet seine ebhafte Zustimmung. Damıt sejen die ersten Schlink hat ıne ZeW1sse Hoftnung, da{fß 65 noch einen
Voraussetzungen für eiınen ehrlichen ökumenischen Um- Weg 1ın ine bessere Zukunft z1bt Er denkt Zzew1sse
gang miteinander vorbereitet. Er meınt, die Weıisungen Theologen un: Laıen innerhalb der römischen Kirche
des Dekrets bedeuten angesichts der bisher bestehenden ohne Namen LEINNCIN tür die die zukünftige Gestalt
„äußersten Zurückhaltung der römiıschen Kırche“ 11- der geeinten Christenheit 1e] wenıger feststehe, als dies
über anderen Kiırchen mehr, als manchem auf den 1m Okumenismusdekret gESaAgL wiırd. Diese Männer hiel-
ersten Blick erscheinen möchte. Sıe seılen nıcht bloße ten auch Änderungen 1m dogmatischen Verständnis und
Worte Die Konzilsbeobachter hätten 1n Rom persön- der zentralistischen Ordnung für möglıch, „dıe aktısch
ıch erfahren, da{ß hier ıne 1LECUC Wirklichkeit aufgebro- icht mehr DU Neuinterpretatıionen . ° J sondern Kor-
chen 1St. Dıie Zusammenarbeit in den Grenzen des Natur- rekturen der bestehenden Dogmen waren“.
rechts sel gesichert. In der endgültigen Fassung des Dekrets
se1 über all dieses hinaus auch die Aufgabe des gemeın- Eın „Ruf 1n der Wäste“

Glaubenszeugnisses ausdrücklich ZENANNT. Iniwischen 1St ein Dokument Banz anderer Art E1 -

Allerdings fehle auch manches, eben die Klarheit 1n schienen, das AUS dem „Kirchberger Gespräch“ der „Evan-
Sachen der Mischehe, eın hilfreiches Wort ZUgUNSIEN gelischen Michaelsbruderschaft“ mMIt einıgen römisch-
einer Absprache der Kırchen, das Gegeneinander christ- katholischen Theologen hervorgegangen Ist. Es beschäftigte
licher Missionsarbeit 1n eın un demselben Lande be- sıch anscheinend mi1t einer Eınzelfrage, nämlıch den An-
enden, und eın Wort über die Einschränkung der Kondi- fang des Jahres zunächst VO  $ seıten der VELKD un
tionaltaufe. Es sejen also 1LLUTL die allerersten Schritte annn dem Rat der EKD ETSANSCHNCN „Ratschlägen“ für

oder empfohlen. Immerhin richte sich die Forde- die interkonfessionelle Begegnung, die eın entsprechendes
Iung nach Erneuerung ıcht 1Ur die einzelnen Katho- Echo 1n Weıisungen der katholischen Bischotskontferenz
lıken, sondern die Kırche gefunden haben (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,

349 bzw 238) Das Dokument „Zur ökumenischen
Dıe unverrückbaren (Jrenzen Begegnung“ zıtiert zunächst einıge Worte An ökumeni1-

Man MUSSE sıch darüber treuen, dürfe aber auch keinen schen Bekehrung aus der Erklärung des Weltrats der
Augenblick VELSCHCI, daß die Grenzen der Erneuerung Kirchen 1mM Frühjahr 1964 1n Odessa und AUS dem Oku-
beim Dogma lıege. So bedeute die lıturgische Re- menısmusdekret des Zweıten Vatikanischen Konzıils.
torm „1IN keiner Weıse eine Änderung der Meßopferlehre Dann kommt auf die „Ratschläge tür interkontessio0-
des Irıdentinums: „Die Gegensätze der 1m ogma ent- nelle Begegnung VO Januar 1965 sprechen und
altenen Glaubensaussagen und die damit verbundenen bemerkt dazu, diese Ratschläge stellten Grundsätze auf,
Anathematismen aber sınd das tiefste Hındernis der „daß dem Gespräch das Evangelıum zugrunde lıegen
Eınıgung.“ Man dürfe VO  —3 diesem Konzıl höchstens C1I- mußß, daflß 65 die teste Verwurzelung 1n der eigenen Kirche
Warten, dafß e keine Dogmen beschlie{fßit, ıcht ZT un daß eine gründliche Kenntnıis des
aber, da{fß 6S bestehende Anathematismen authebe. In Partners verlangt. Dem widersprechen aber die yleichen
diesem Zusammenhang erinnert Schlink sein Lieblings- Ratschläge, wenn 1in ıhnen be1 der gemeinsamen Beschäf-
thema, die Möglichkeıit, durch Interpretation und Rück- tıgung mıiıt der Heıligen Schrift VO  3 vornhereın die An-
gang hınter die Denkvoraussetzungen ähnlichen erkennung des eigenen Auslegungsprinz1ps VO  3 den
Glaubensgehalten hinter verschiedenen Formeln g anderen verlangt wird, wenn in  - ıcht bereit ist, den
langen. Solange aber die römische Kirche siıch 1n exklusı- Gesprächspartner verstehen, w1e sich selbst Velr-
MT Weıse als die katholische Kirche verstehe, vermöge steht un: sıch verbindlich ausspricht“, VOTL allem, wWenNnn

SiIe leider be] den andern Kirchen NUr das als Gnaden- 11a den Gesprächspartner auf historische Positionen
mıttel un Wirkung anzuerkennen, w as S1e OFrt als noch testlege, die überholt sınd, „und damıt die gyeistliche Be-
vorhandene Elemente der römischen Kıiırche cselbst wieder- WCBUNS 1n seiner Kırche verkennt Vollends unertrag-
erkenne. Die Möglıichkeit eiıner Ausweıtung der Glaubens- lıch und ıcht erantworten ISt, da{fß yemeınsamem

bleibe daher begrenzt. Denn be] allen Unter- Gebet un Gebetsgottesdienst ıcht ermuntert wiırd, SOIl-

schieden der ISt dentheologischen Auffassungen ern dafß grundsätzliche Bedenken, Einschränkungen und
Konzilsvätern die Überzeugung gemeınsam, daß die Warnungen in den Vordergrund gestellt werden. Denn
Eınheit der Kırche 1n der römischen Kırche Wirklichkeit das Gebert 1St die Wurzel eiınes ruchtbaren Gespräches

und eines rechten Hörens auf das geoffenbarte Wort GoOt-1St un die Eınıgung 1n der Herstellung der vollkomme-
HEn Gemeinschaft der nıcht-römischen Christen MIt der tes Darum schmerzt 6S uns, wEeENnN anstelle einer geistlichen
römiısch-katholischen Kirche erfolgen hat“. Dazu Freude über die neugeschenkte Freiheit gemeiınsamem

Gebet die angstliche orge VOF Mifßverständnissen VOI-gehöre die Einheit des Kultes, der Lehre un! selbstver-
ständlich die Anerkennung der vollen Primatialgewalt waltet.“
des römischen Bischofs gemäaß dem Ersten Vatikanum. SO sej1en die VO Okumenismusdekret yebotenen Möglıch-
Dennoch werde INanl dem Okumenismusdekret ıcht ZC- keıten ıcht ausgeschöpft worden: Nar können ıcht
recht, wenn INa in ıhm 1Ur die miıt anderen Methoden anerkennen, daß grundlegende Unterschiede des Kiırchen-
und anderem Namen wiederholte Einladung ZUF verständnisses das gemeinsame öfftentliche Gebet hindern.“
Rückkehr 1ın die römische Kırche erblicke. Wenn der Be- In diesem Zusammenhang wırd bedauert, daß leider auch
erıff der „Rückkehr“ VO  $ wichtigen Konzilsvätern und die katholischen Bischöfe sıch in ıhren Rıchtlinien den
-theologen bewußt vermieden werde, dürte INnNan be1 „Ratschlägen“ angeschlossen hätten.
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